
Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
der Provinz Oberheffen und der Nachbargebiete.
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gtoen jjpju I Der geschäftSsührcnde Vorstand der sozialistische » Partei in de»
' inigtcn Staaten hat an die Sozialisten Europas einen von

veröffentlichten Aufruf erlassen , in dem er sie aussordert , mit
Kräften für die baldige Wiederherstellung des Friedens tätig

'in . Der Aufruf erinnert an die Resolution der- Stuttgarter
nationalen Kongreffcs von 1907 , die cs den Sozialisten zur
ht macht , fllr die rasche Beendigung eines anSgebrochencn
»es einzutreten . Ter Vorstand der sozialistische » Partei in
Bereinigten Staaten schlägt vor , in Europa oder in Amerika
außerordentliche sozialistische Fricdcnstagung abzuhaltcn und
die europäischen Genossen nach Washington ein , indem er -zu-

i seine Bereitwilligkeit auSspricht , die Kosten für je fünf Dcle-
: jeder nationalen Sektion zu Übernehmen.
Mit dieser amerikanischen Anregung berührt sich ein Vorschlag
'abour Leader , des offiziellen Organs der englischen Arbcitcr-
!, eine internationale Konferenz abzuhalten , die den sozial-
kratischcn Parteien Frankreichs , Deutschlands , Englands , Rnß-
>, Oesterreichs und Belgiens Gelegenheit geben soll , sich auf
gemeinsame Friedenspolitik zu einigen.
fS  wird Sache der nationalen Sektionen sein , diese Vorschläge
hre Durchführbarkeit zu prüfen . Sicher besteht überall in den
tendcn Massen Europas der Wunsch , daß die internationalen
Hungen zwischen den einzelnen sozialistischen Parteien so rgsch
möglich wieder ausgenonimcn werden . Eine andere, . bitter

Frage ist cs , ob eine internationale Zusammenkunft wirk -,
mstandc wäre . Erhebliches zur raschen Beendigung des Äfclt»
's bcizutragen.
•»eutc , drei Monate nach dem Ausbruch des Krieges , stehen
»egner in zwei gewaltigen Lagern einander gegenüber und
versichern , de» Kamps bis zum Acnßerstcn durchführen zu
n. Hüben wie drüben ist das Wort Frieden noch streng ver-
dcnn man fürchtet , daß jede Acußerung der Friedensfehnsucht

»er anderen Seite als Zeichen der  Sch w ä ch c aufgcfaßt
in und die Angriffslust des Feindes aufs Acne anfparnen
c. Keine Seite denkt daran , zuzugestchcn , daß sich die Wage
ren Ungunstcn zu verschieben beginne . Inzwischen verrichtet
nilitarische Apparat hüben und drüben wie ein ausgezogenes
»crk sein furchtbares Werk , und auch wenn sich die Völker nicht
ischastlich selbst in seinen Dienst gestellt hätten , so würde sei»
derftehlicher Mechanismus auch die Widerstrebenden mit sich
eißcn . Unter solchen Uuiständen läßt sich leider schwer vor-
l>. daß eine Beendigung der militärischen Operationen möq-
c>n könnte , bevor die große Entscheidung  gcsallcn ist.
wenn sich der Krieg ohne Entscheidung endlos

ziehcn  sollte , könnte die Frieden 8 s c h n sucht  all-
ich überall so stark werden , daß es zu einem Frieden käme,
keine Lieger und keine Besiegten kennt.
Kann also unter den heutigen Umstünden nicht gehosst werden,
dme gemeinsame Kundgebung der Sozialisten aller Länder dem
kl Einhalt gebieten würde , so ist damit doch durchaus nicht

t< ’ V 4® ö  den Sozialisten an gemeinsamen  Zielen und
n n Kinnen wir heute auch nicht dem lobe » der
Iicitcn Elemente durch ei » Machtwort Einhalt gebieten , so ist
e>m unser aller Pslicht , wachsam abzuwartcn , bis der Augcn-

gc kommen sei» wird , in dem sich der Sozialismus nicht als
’ . »rotestierendc Gruppe , sondern als wirkliche Macht i» der
tauche, , Politik 101*5 geltend mache » können.

«f> ,1a[’en sich die Sozialisten der neutralen Länder aus
fct l»st Ausgabe vorzuberciten . lieber kurz oder lang kann der

daß die neutralen Staaten , die unter den , Krieg
Oiamich kann, weniger lcidcu als die kriegsührendcn Mächte,
»c ? ttmittlungsaklion  cintrctc » , um das Ende dcs
i »^ zu beschleunige » . Eine solche Aktion anzuregcn und aus

, >nl>al^ bestimmend einzuwirkcn , ivird vielleicht die schöne
’h 9fr ^bKaljften i„ de» ncntralc » Ländern sein . Sic würde»
, , n m,t  den Sozialisten der lricgsührendey Staaten in dem

bereinigen , dem Frieden eine solche Gestalt zu verleihen,
l: dauernden Bestand verheißt.

- a ,e •i- ozialistcn der kriegsührendcn Stgatcn erfüllen icbt ihre
' " der Verteidigung ihres Vaterlandes . Zudem sic zeigen,

e sich in wert tätiger Vaterlandsliebc von keiner Partei iibcr-
> »a »cn , sichern sic sich zugleich in ihre », Paierlande die Zn-

K ». klingt parador . ist deshalb aber doch nicht weniger
: Gerade weil  in den Heeren Deutschlands , Englands und
reiche- zahlreiche über,engte Sozialisten stehen , die dort gcgc »i-
ee ' ‘»ee Pflicht tun . gerade darin » ist die Hossnung berechtigt.
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eie leiben Sozialisten nach dem Kriege imstande sein werden,
ander ein Verhältnis zwischen den Völkern herbeizuflihren,
re Wiederholung des furchtbaren Ringens ausschließt.
-e Pflichten , die die Sozialisten in den kriegsührende » Staaten
> » internationale Sozialisten zu ersllllc » habe » , finb weniger
er als negativer Natur . Sic bedingen nicht sowohl ein
' » « ke «in Unterlasten . Die Sozialisten dürfe » einander
. muten , daß sie an dem Lande , dem sic angchörcu , irgend

begehen könnten , der feine Sache schädigt Sie miistcn
t  thucn hüben und drüben nichts anderes übrig HIcibt.

eigene » Volk in icncr Weise zu diene » , die unter de»
'belgische,, Nniständcn die einzig mögliche ist . Sic miiffcn

,, .bade , mit allen Vcrstandcskräftcn freihaltcn von Aus-
die ,4,"? ' " ' rtischcr Lcidenschasi und blinden Frcmücnhasscs.

!' bderze„ gi„ ,g von der sittlichen Verworfenheit fremder
^ ' aaismänncr hat uns in diesen schrecklichen Kampf

' . sondern die Liebe zum eigenen Volk , dem wir die
if . eine * Niederlage ersparen wolle » . Darin finden wir

" " e unsere Legitimation als Verteidiger unseres
, 4 darüber werben wir gegeneinander nach dem Kriege

>nc Vorwiirse zu erhebe » haben.

Der Krieg.
Höchstpreise für Weizen, Roggen

nnd Gerste.
Kein Höchstpreis für Knrtoffeln!

Der Bunbesrai hat i» seiner gestrigen Sitzung die Entscheidung
in der Frage der Höchstpreise gctrosfcn und hat zunächst einen
Höchstpreis für Roggen scstgesevi . Dieser 8! oggcnhöchstprei  s
gibt die Grundlage ab für die Höchstpreise von Weizen  und für
die Höchstpreise für G c r st e , und zwar dahingehend , daß der
Weizen wesentlich teurer , die Gerste aber mit Rücksicht daraus , daß
man eine Vcrfütterung von Roggen verhindern will , wesentlich
billiger ist . Auch für Kleie  ist ein Einheitspreis fcstgclcgt wor¬
den . Dagegen hat der BundcSrak unter den gegenwärtigen Um-
standen von einer Festsetzung des Höchstpreises für Kartoffeln
Abstand genommen , da zurzeit eine genaue ilcbersieht über die
Kartoffelernte noch nicht zu gewinnen sei . Tenn in diesem Fahre
habe sich die Kartosselcrute verspätet und es sei auch noch nicht zu
übersehen , wieviel im Osten von der Kartosscleriite hat eingcbratht
werden können . Wohl aber ist bestimmt worden , daß dem Roggen¬
brot ein bestimmter Zusatz von Kartoffeln  gegeben werden
m u ß . Der Bundesrat hat weiter , auch davon Abstand genommen,
für das M c h l einen Höchstpreis festzulegc » und dadurch wird die
Möglichkeit gcgcbcu , daß , wenn bei der Festsetzung der Höchstpreise
bei den andere » Produkte » irgendwie Frrtümcr unterlaufen sein
sollten , mit Hilfe des Mehls eine Korrektur vorgcnommcn werden
kann . Tie Höchstpreise beziehen sich nur aus inländische
Produkte , bei ausländische, , Produkten bleibt die freie Preisbildung
nach wie vor bestehen . Tic Bestimmungen über die Höchstpreise
solle » ani 4. November  dieses Jahres i» Kraft treten . Tie
Bestimmungen über den Zusatz von Kartoffeln bei Roggenbrot
werden aber erst am 1. Dezember dieses FahrcS in Kraft gesetztIverde » .

Bevor der Bundesrat seine gestrigen Entscheidungen gctrosfcn
hat , sind die Sachverständigen aus allen beteiligten Kreise » gehört
worden . Die Vertreter des Handels , der Müllerei , der Landwirt¬
schaft aus allen Teilen des Reiches , aber auch der Konsumenten,
darunter die Vertreter der freien nnd christlichen Gewerkschaften,
der sozialdemolratitcheii Konsumvereine , des Sehulze -Tclitzschen
Konsumverein -Verbandes und der Bcamtcnkonsumvcrcinc , sowie
der Bäcker haben ihre Wünsche an der zuständigen Stelle Vorbringen
können . Sehr nützlich waren auch die Erfahrungen , die man bei
der Zentralstelle sür Hceresbcdarf gesammelt hatte . Es sind auch
Versuche mit Kartossclzusatz bei Roggenbrot gemacht ivordcn und
in Berlin werden täglich bereits 20 000 bis 30000 Stück Roggen¬
brote mit diesem Zusatz gebacken . Vom gesnndhcitüchen nnd Er-
nährungsstandpuiiktc aus hat kein Einwand gegen diesen Zusatz von
Kartoffel » erhoben werden können , und aus Konsumenkenkreisen
sind bezüglich des Geschmackes bei der Berliner Bäckerei - Innung
sehr viele Zustimmungen cingelaufen,

Tic wichtigste Bestimmung in der neue » Verordnung ist der
8 1 . Darin wird der Preis sür die Tonne inländischen Roggens
sür die Hanptortc  sestgelcgt und nach diesen Hauptorten haben
sich die umliegenden Neben orte  in der Hauptsache zu richte » ,
ES könne » von der Landeszenkralbehörde für die Ncbenorkc aller¬
dings noch besondere Beftinimungcn bezüglich der Höchstpreise er-
lasien werden . Aber voraussichtlich ivird sich die Preisgestaltung
in de» Ncbcnortcn nach densenigcn der Hanptortc ganz von selbst
vollziehen.

Nach dem § 1 der Verordnung darf der Press für die Tonne
inländische » Roggens IM Großhandel — der Begriff Großhandel
ist übrigens im Gesetz genau testgclcgt und auch die Produzenten
werden mit unter den Begriss der Großhandclstrcibcndcn ein«
bezogen — nicht übersteigen , in Aachen 237 Mk .. Berlin  22 »,
Braunschwcig 227 , Barmen 231 , Breslau 212 , Brombcrg 200 , Cassel
231 . Cöln 230 , Danzig 212 . Dortmund 235 , Dresden 225 , Duis¬
burg 230 , Emden 232 , Ersurt 220 , F r a n k s n r I a . M . 235 , Klei-
ivitz 218 , Hamburg 228 . Hannover 228 , Kiel 220 , Königsberg 20» ,
Leipzig 225 . Magdeburg 221 , Mannheim 230 , München 237 , Pose»
210 , Rostock 218 . Saarbrücken 237 , Schwerin 210 , Stettin 210,
Straßburg 237 , Stuttgart 237 , Zwickau 227 . Diese Preise gelten
bis zum 3 1, Dezcnibcr 1011 „nvcrändcrt und von da
ab erhöhen  sie sich bei Gctrcibc um 1,50 Mk . an , 1. und 15.
jeden Monats sür die Tonne . Der Höchstpreis für die Tonne
inländischen Weizens ist 10,50 M k. höher  als der Höchstpreis
sür die Tonne Roggen . Der Höchstpreis sür die Tonne inländischer
Gerste,  deren HI .-Gewicht nicht mehr als 08 Kg . beträgt , ist in
den preußischen Provinzen Schleswig -Holstein . Hannorcr und West-
salcn sowie in Oldenburg , Braunschweig , Wasdeck , den beiden Lippe,
Lübeck. Bremen und Hamburg IN Mk ., im rechtsrheinischen Bayern
13 Mk ., ionft 15 Mk . niedriger als der Höchstpreis für die Tonne
Roggen . Für Kleie  ist der Einheitspreis von 13 Mk . vorgesehen.
Die Höchstpreise gelten für Licfernnq ohne Sock und sür Barzahlung
ivird der Kaufpreis aestnndet . Es dürfen bis , u 2 Prozent Jahres¬
zinsen über den Reichsbankdiskont zugcschlaaen werden . Die Höchst-
vreksc bei Getreide , aber nicht bei Kleie , schließen die Kosten der
Verladung und des Transportes bis vor deni Bahnhvs , bei Wasier-
transport bis zur Anlegestelle des Schisses oder Kahnes des Ab¬
nehmers i» sich. Bei Kleie gelten d!c Höchstpreise ebenfalls un¬
verändert bis zum 31 . Dezember 1011 und von da tritt jeden ersten
und jeden 15. des Monats ein Zuschlag von 5 Psg . für den Doppcl-
zciftncr ein . Die Erhöhungen , die » ach dem 31 . Dezember cin-
tretcn , sind cbcntalls vorgesehen , damit nicht jetzt das ganze Ge¬
treide ans den Markt strömt , sondern in den ProduktionsstStten
etwas sestgehaltcn bleibt Dadurch wird die Verteilung auch er¬
leichtert , In der Verordnung ist weiter vorgesehen , daß das Ver¬
füttern von Brotgetreide (mit bestimmten Ausnahmen , die die
Landeszcntralbchördcn cintrctcn lasicn können ) verboten ist.

Zu den Bundcsratsbcstimmuugcn über die Höchstpreise ist
hinzuzufügcn : Beträgt das Gewicht eines Hektoliters Roggen mehr
als 70 Kilogramm und bas Gewicht eines Hektoliters Weizen mehr

als 75 Kilogramm , so steigt  bei beiden Gctreideartcn der Höchst¬
preis für jedes volle Kitogramm um 1,50 Mark.

Tie nunmehr endlich erfolgte Preisfestsetzung kommt
viel z» spät , um eine gergdczn unerträgliche Teuerung zu
verhindern . Tie festgesetzten Preise zeigen eine Höhe , die
man vor ein paar Monaten sür ungeheuerlich , sür ganz tut-
denkvar gehalten hätte . Ter Bundesrat hat mit seinem ut,-
ikfitc .fliehen Zandern eine furchtbar schwere Verantwortung
auf sich genommen . Mit voUcm Recht sagt die Franks . Ztg.
zu dem bedauerlichen und äußerst gcsährliäicn Verhalten des
Bundesrats:

Trei Monate hat die Regierung ungenutzt verstreichen
lassen, drei Monate herben wir mit unseren Lebensmittelvor-
raten daraus losgcwirischaftet . als ob wir mitten im Frieden
lebten , nun wird es natürlich viel schwieriger , als es sofor:
bei KriegSbeginn gewesen wäre , die notwendige Anpassung
an die veränderte Bedarfsdeckung und die notwendige Tpat-
samkcit in der Bedarssbesriedigung zu erreichen . Immerhin,
es wird auch jetzt noch gelingen , und aus etwas mehr oder
weniger Unbequemlichkeit kommt es in dieser Zeit wahr¬
haftig nicht an . Biel schlimmer aber ist daS zweite : Drei Mo¬
nate bat die Regierung von der scharfen Waffe der Höchst¬
preise , die der Reichstag ihr am 4. August vertrauensvoll in
die Hand gegeben hatte , keinen Gebrauch gemacht , drei Mo¬
nate hat sie die Preise in einer wilden Unordnung sich ent-
wickeln lassen — nun ist die Folge , daß wir zu vernünftigen
nnd gerechten Preisen überhaupt nicht niehr kommen konnten,
-Tsnir das muß gegenüber den wortreichen Tarsetinngen des
Regiernngsblatkcs , die wir unten wicdergeben , offen und
rücksichtslos ausgesprochen werden : die jetzt festgelcgten
Höchstpreise sind nicht billig nnd nicht gerecht, sie erreichen
ein Niveau , das man vor acht Wochen noch nicht laut zu
nennen gewagt hätte . Ter Preis von LLlkMark für Roggen,
von 260, -50 Mark für Weizen ist höher als der Panikpreis
nach Kriegsausbruch , höher als der schon stark getrieben •
Preis von Ende September : und lvenn gesagt wird , daß diese
jetzt nornwlen Preise niedriger seien, als die letzten verstiege¬
nen Notierungen , so ist das lediglich ein Vorwurf für
die Negierung,  die solche Preisüberschreitungen nicht
verhindert hat , obwohl sie cs konnte.  Ter Durch¬
schnittspreis hat in den letzten Jahren betragen:

1000 1007 1908 1009 1010 1911 1912 1913
101 103 186 170 152 108 186 101
180 200 211 231 211 201 217 109

Roggen
Weizen

Und damit vergleiche man die jetzigen Höchstpreise von
220 und 260,50 ! Im September bat der Frankfurter Magi¬
strat einen zehnprozentigen Zuschlag ans die Preise vor
Kriegsausbrmh für billig angesehen , das hätte Höchstpreise
von 100 bis 200 Mark für Roggen , von 210 bis 220 Mark
sür Weizen gegeben . Was darüber ist, bedeutet , bei eine »'.
Jahreskonsum von 16 Millionen Tonnen , eine Mchrlast von
utehreren hundert Millionen Mark,  zu zahlen
von der konsumierenden Masse des Volkes an den anderen
Teil , die Produzenten und die Aufkäufer.  Das ist
das Trübe : Niemand wird in dieser Zeit sich sträuben , Lasten
zu tragen , die notwendig sind und die dem Reiche zugute
kommen . Aber diese Steuer kommt dem Reiche nicht zu¬
gute , tind sie wäre nicht nötig  gewesen , wenn die Regie¬
rung nach dem Kriegsansbrnch nicht drei Monate  für
ihre Beschlüsse gebraucht hätte.

Internierung der Tcutschen und Oesterreicher
in Llegyptcn.

London , 28. Okt . (W . 15. Nichtamtlich .) Die Zei¬
tungen melden : Tie ägyptischen Behörden haben beschlossen,
alle Deutschen itnd Oesterreicher dienstpflichtigen Alters zu
internieren.  Tie Bewegungsfreiheit der übrigen soll
noch mehr beschränkt werden.

Serbien und Bulgarien.
Die scrbijche Regieruirg l»at den mxrzebonisthen Behörden die

skrengstcu Maßnahmen gegen die bulgar,jck >eii EmigraM -cn owbe-
sohlen , was die bereits im Schwinden begristen « bulgarische Er¬
legung gegen Serbien von neuem entflammt . I » politischen Kreisen
Bulgariens v- rlaudet , daß die Geduld Bulgariens -ruf ein « allzu-
hartc Prode gesttllt wird . Tie oppoiitionelle » Blätter äußern jetzt
di« Zuversicht , daß di« serbcnßreun -dlicheii Mäck;t« die Beiigradcr Ro
gieruug zur Erleichterung des mazedonischen Regimes bciveg -en.
Andernfalls muß !« die bulgarische Regierung sich der mitzl^ rndeltei,
mazedo nt scheu Bulgaren an -trehmen.

Ztuliens Misttranen gegen Griechenland.
Tie offizielle griechische Mitteilung über die provisorische

Besetzung von Nord -Epirus zur Herstellung der Ruhe itiu'
des Schutzes der Muselmanen wird in Nom mit großem Miß¬
trauen betrachtet , zumal sie allen bisher von Veniselos abge-



((ebenen Erklärungen widerspricht. Man glaubt , daß die
Griechen den jetzigen Augenblick, in dem sich die Mächte um
Albanien nicht kümmern können, benutzen, um sich dauernd,
im Nord -Epirus niederzulassen , um beim allgemeinen Frie,
densschlutz das Recht des Besitzes geltend zu machen. — Wie
das Giornale d'Jtalia aus Turnzzo meldet , haben di"
Griechen nunmehr ganz Epirus besetzt und die griechische
Flagge weht in Argyrocastro . Tas Anncxionsdekret werde
täglich erwartet.
Die Türkei als Befreier der Mohamedaner.

Das Petersburger Blatt Rjetsch erfährt aus Konstanti¬
nopel . Enver Pascha habe dortigen Journalisten erklärt, daß
der Terrorismus der Engländer in Aegppten die Türkei ver¬
anlasse , den ägyptischen Vorgängen aufmerksam zu folgen
und als Beschützerin der Mohamedaner  in der
Türkei gezwungen  sei , den ägyptischen Wirren ein Ende
zn wachen und Aegypten wieder unter die Herrschaft dcS
Khalifen zu bringen . Wenn der Dreiverband von der Be¬
freiung einiger Nationalitäten spricht, müsse er auch die Be¬
freiung Aegyptens vom englischen Joche zulassen.

Engländer gegen die Teutschenvcrfolgung.
Ti « in England seil Bcgiam des Krieges erfolgte Inter-

uierung Tausender von Deutschen  in Konzentrations¬
lagern und insbesondere die in letzter Zeit eingctrcteu « gewaltsame
Verfolgung von Deutschen haben die in Frankfurt wohn¬
haft n Engländer  veranlaßt , an Lord Roberts  folgende
Erklärung zu senden:

„An Seine Erzellenz Lord Roberts!
Da es uns bekannt tst , das. Eure Lordschast bereits an die

Llltidoner Zeitungen einen Aufruf gerichtet haben zur Mäßigung
und Ausscheidung aller Gehässigkeit , soweit dies in der gegen¬
wärtigen Zeit des Kampfes möglich ist , erlauben sich die uutcr-
zcichneten , zurzeit in Deutschland zuriickgehaltenen und dort
lebenden Engländer folgende Erklärutig an Eure Exzellenz zu
richten.

Es ist uns zurzeit der Aufenthalt i „ Frankfurt a . M.
angewiesen , und mau erlaubt uns nicht . Deutschland zu verlassen.
Man gestattet uns die freie Wahl unserer Wohnungen und mir
dürfen uns frei und unbclästigt  innerhalb d :s Stadt¬
bezirkes beivegen . Einige von uns in besonderen Fällen sichen
allerdings unter Polizeiaufsicht und müssen sich ein - öder zweimal
in der Woche bei der Polizeibehörde vorstelleu : wir werden aber
olle höflich und freundlich behandelt  von alleu , mit
denen wir in Berührung kommen , sowohl von den Bchördcn als
von der Bevölkerung.

Mit einem Gefühl großen Bedauerns  haben wtr in den
Zeitungsberichten von Ausschreitungen  gelesen , die in
London und anderen Städten des britischen Königreichs gegen
deutsche Untertanen vorgickomiucn sei » sollen . Wir erachten es
deshalb als Misere Pflicht . d!e obigen Tatsachen tn der bestimm¬
testen Weise zur Kenntnis unserer Landsleute zu bringen . Hier¬
durch wünschen wir nicht imr irgendwelchen umlaufenden Ge¬
rüchten zu widersprechen , daß wir und unsere Landsleute unter
irgend etwas Aehnlichom hier leiden , sondern unseren Loirds-
leuieu in England eine richtige Würdigung der Behandlung zu
ernlöglichcu , dir wir hier erhalten.

Bevor wir dies« Erklärung abschließen , möchte » wir die
dringende Bitte an unsere Landsleute rtchden , die obigen Tat¬
sachen zu berücksichtigen und den deutschen , im britischen Reich
zurückgebaltenen Untertanen dieselbe sreundlichc Behandlung zu¬
teil werde » zu lassen , die wir hier erhalten , di« einzige Behand¬
lung , die in Einklang steht mit den Traditionen unserer Ration ."

Unter den viele » Unterschriften befinden sich diejenigen der
Herren Sir William H . Li n d l e n , F . A s h b n . Arthur E l i s f e,
Eruest C . C o l e , Fred Cor , R . H. Eur tis, E . G i 11 o n ,
Thomas Good i n g , F . M . Mackenzie und G . M . Ma ckneß.

Indische Sorgenkinder.
Die Rechte der vielen Millionen Fndier unter der Herrschaft

der angeblich die Freiheit der kleinen Rationen beschirmenden
Engländer bestehen darin , daß sie aus die Verwaltung ihres eigenen
Landes keinerlei Einfluß habe » . Sie werden in der schändlichste»
Weise ansgcbcntet und obendrein als Kononenfutter verwendet,
sei cs gegen ihre eigenen StammeKgenosscn , die ihre frühere Frei¬
heit zuriickwünschcn . oder , wie jetzt , gegen andere Feinde des
britischen Imperialismus.

Ihre Freiheiten als britische Untertanen sind sogar so be¬
schränkt , daß sie i„ den übrigen Teile » des britischen Reiches nicht
zugelassen werden . Australien gestaltet ihre Einwanderung nicht.
Ans Tüd -Asrika werden sie durch Ausnahmegesetze hinaus-
schikanicrt und auch Kanada hat neuerdings ein Verbot gegen
ihre weitere Zulassung angenommen.

Trotzdem haben einige hundert Indier schon im Sommer die
Reise nach Kanada gewagt , um den Eintritt ins Land mit Gewalt
zu erzwinge » . Es ist auch zu argen Zusammenstößen mit Polizei-
»nd Militärgcwalk in Kanada gekommen und schließlich wurde»
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An diesen Gesprächen, welche noch lange fortgesetzt wur¬
den, nahm Björnarne wenig Anteil , nur zuweilen mischte er
sich ein , wenn er dazu aufgefordert wurde , aber alles , was
er sagte, war kurz und klang jo, als koste es ihn Anstrengung.
Marstrand sah er kaum an, und für die freundlichen Auf¬
merksamkeiten Hannas zeigte er sich gleichgültig und tat zu-
weilen , als höre er ihre Fragen nicht, wenn er sich in seinen
Stuhl zurücklehnte und lieber die Augen zumachte. — Es
hatte sich also nichts geändert , oder, wie Marstrand meinte,
cs ivar sogar noch schlimmer geworden . Mit geheimer Be¬
trübnis sah er seinen jungen Freund an, der sonst so fröhlich
lachen und in so glücklicher Sorglosigkeit seine Tage verleben
konnte. Seine Züge waren spitzer geworden , seine Augen
lagen tief , und ihr Blick hatte etwas Unstetes und Ruheloses,
er konnte sic nicht lange auf einen Gegenstand festhaltcn.

Diese Bemerkungen , welche Marstrand schon am Abend
gemacht hatte , konnte er am nächsten Morgen fortschen . Keine
teilnehmende Frage kam über seine Lippen , er wich dem
Gaardhcrrn vom Balsfjord aus nnd verschwand in den Pack¬
häusern, wo er umherkramte , indem er es Paul Petersen
überließ , auszuforichen , was den unbequemen Besuch denn
eigentlich an den Lyngcnfjord gebracht habe.

Marstrand war zurückhaltend, allein der Schreiber war
zu klug, um nicht bald aus den Antworten , die er hervor-
locktc, sich ein Bild von der Lage der Dinge zu machen. Er
wußte zudem viel mehr wie Marstrand selbst und sah mit
heimlichem Vergnügen , wie weit Helgestads Pläne vorgerückt
waren ; — weiter , wie er cs gehofft hatte.

Es war keine Ordnung und Einteilung in der neuen
Niederlassung , die Vorräte waren verschleudert, das Geld
vertan , Marstrand war gekommen, um Hilfe zu begehren, und
der Dunlmkopf Olaf hatte ihn hergeschickt, während er selbst

die „braunen Engländer " zwangsweise nach Indien zurllck-
Iransportiert . Bei der Landung in der Nähe von Kalkutta kam es
wiederum zu Zusammenstößen mit der Polizei , wobei über Bl
Personen getötet wurden , lieber die Hälfte der an der Odyssee
beteiligten Indier ist Krankheiten , die unterwegs ansbrachcn , so¬
wie de» Kugeln der Polizei zum Opfer gefallen.

Und für solche „englische Freiheiten " solle » ihre Brüder jetzt
auch europäische » Boden mit ihrem Blute dünge » . An diese hat
man auf ihrer Reise nach Europa Bilder deutscher und öster¬
reichischer Soldaten verteilt , damit sie ihre „ Feinde " wenigstens
auf dem Bilde kennen lernen . Wie englische Blätter stolz erzählen,
haben sie sich besonders für das Bild des Kaisers interessiert , den
sic ja doch „ fangen " sollen . Vielleicht aber kommt cs auch anders.

Ausbreitung des Bureuaufstaudes.
Amsterdam , 28 . Okt . sEtr . Frkst .s Der Tcicgraaf berichtet

aus London : Die letzten Mcidinige » aus Südafrika lauten sehr
u » g ü n st i g . Es scheint , daß auch Genera ! de Wci gegen
Bot ha  Partei genommen hat , während man sich über die Haltung
vieler anderer cinflußrcichen Mitglieder der Hertzog -Pariei in
London sehr beunruhigt.  Gcrüchicn zusolge sollen hohe e»g-
lischc Beamten durch aufständische Buren gcsangc » genommen sei » .

Zichi man die außergewöhnlich strenge englische Zensur in
Bcirach !, so kann man sich aus diesen wenigen Mitteilungen , die
der englische Zensor durchgehen ließ , eine » Begriff von der
wahren  Lage in Südafrika mache » . Bis jetzt haben die eng¬
lischen Telegramme nur von Siege » Uber Maritz und bevorstehender
Beendigung des Aufstandes sprechen dürfe » ; auch die zuletzt hier
in Amsterdam aus England eingelroisenrn englischen Blätter vom
Dienstag verössentlichten die üblichen für England sehr günstigen
Rachrschtcn über den Aufstand,

ti! Millionen Ncservcsoldatc » in Deutschland
und Oesterreich.

Tie Kölnische Zeitung hat eine Aufstellung über die
m Deutschland und Oesterreich vorhandenen Truppcn -R "-
serven gebracht und insgesamt 4%  Millionen Mann hcrauS-
gcrcchnct:

l . Freiwillige : In Deutschland 2 Millionen , in Oester-
rcich-llngarn 1%  Million ; 2. Rekruten Jahrgang 1911:
Tcntschland und Oesterreich 1 Million , zusammen für Deutsch¬
land nnd Oesterreich-Ungarn 4%  Millionen Mann . Dazu
wird dem Blatte berichtigend geschrieben: „Diese Ausstellung
(st durchaus unvollständig ; sie läßt außer acht, daß in Deutsch¬
land sowohl wie in Oesterreich-Ungarn der ungediente Land¬
sturm überhaupt noch nicht oder nur in ganz verschwinden¬
dem Maße zu den Waffen cingezogen ist. Wenn auch
in den Freiwilligen sich eine große Anzahl von Männern
des ungedienten Landsturms befindet , so ist doch zu berück¬
sichtigen, daß nach zuverlässigen Schätzungen die Zahl der
ungedienten Landsturmmänner im Alter von 20 bis 15 Jah¬
ren in Deutschland ans mindestens sieben Millionen Mann
zu beziffern ist. Der weitaus größte Teil dieser Männer ist
bei der Ausmusterung dem „Landsturm mit Waffe " über-
schriebcn worden , sodaß er also ohne weiteres als dienstsäh'g
anzusehen ist. Ter kleinere Teil , der als „Landsturm ohne
Waffe " ansgemustert worden ist, kann zur Etappensicherung
und sonstigen militärischen Dienstleistungen herbcigezogen
werden . Für Oesterreich-Ungarn wird die Ziffer der noch
nicht eingezogenen Landsturmpflichtigen auf 5 Millionen
Mann geschätzt. Für beide Länder zusammen ergibt dies ein?
Ziffer von 12 Millionen Mann ausbildnngsfähigcr Soldaten.
Zieht man hiervon einen Teil der Ziffer der noch nicht einge¬
stellten „Freiwilligen ", die zu dem Landsturm gehören , mit
etwa 2 Millionen Mann für Deutschland und Oesterreich zu¬
sammen ab, so ergibt sich zu der Ziffer von 4)4 Millionen
Mann , welche die Kölnische Zeitung nennt , noch eine weitere
Trnppcnreserve für Deutschland nnd Oestcrreich-Ungarn von
10 Millionen Mann , d. h. es stehen von der dienstfähigen
männlichen Bevölkerung im Alter von 20— 15 Jahren ein¬
schließlich der Kriegsfreiwilligen noch 14% Millionen Mann
in Deutschland und Oesterreich-Ungarn nicht unter Waffen.
Diese Zahl erhöht sich noch weiter um schätzungsweise 3%
Millionen Mann , falls die Höchstaltersgrcnzc von 45 ans 50
Jahre hinauf und die Mindcstaltcrsgrcnzc von 20 ans 18
Jahre herabgesetzt wird . Alles in allem ist mithin die
Truppenreserve Deutschlands und Oesterreich-Ungarns an
kricgsfähigcr Mannschaft ans 18 Millionen zu schätzen."

Italienische Schisse gekapert.
Mailand , 28. Okt. (Etr . Frkft.) Tic Stampa meldet:

Englische Kriegsschiffe hielten das dem Lloyd Sabaudo gc-

feine herkulischen Kräfte anstrcngte , um einiges Geschick in di?
Verwirrung zu bringen . Mit vieler Teilnahme hörte Paul
zu, erteilte guten Rat , stellte Zweifel auf , und weil er ganz
richtig schloß, daß Marstrand gerade das Entgegengesetzte von
dem glauben würde , was er ihm empfahl , unterstützte er leb¬
haft die Ansichten, welche Olaf ausgesprochen hatte.

„Ich kann es mir denken," sagte er, „daß der ehrliche
Junge mit Entsetzen Ihre Arbeiten und Ihre Ausgaben be¬
trachtet hat, und wahr ist es , Herr Marstrand , daß wenige
Leute im Lande sind, die das ganze Unternehmen nicht für
abenteuerlich halten ."

„Eine Meinung , der Sie jetzt beizupflichten scheinen,"
siel Johann geringschätzig ein.

„Sie haben recht," erwiderte Paul . — „Ich dachte früher
vielleicht anders , jetzt sehe ich praktischer und schärfer."

„Ich danke Ihnen für alle Belehrung ."
„Ei ! werter Herr !" versetzte der Schreiber spottend, „ich

gebe cs gern und meine , Rat nnd Erfahrung kann ein jeder
brauchen, selbst wenn er außerordentlich viel davon ge¬
sammelt hat."

Der Unmut des jungen Ansiedlers würde ihn zu einer
noch heftigeren Antwort verleitet haben, wäre nicht eben jetzt
die erwartete Schlupp auf dem Fjord sichtbar geworden . —
Tas Hans nnd die umliegenden Hütten gerieten in Be¬
wegung ; Weiber und Kinder schrien den Ankömmlingen ent¬
gegen , denn auf dem Verdeck standen die sechs Männer , welch-?
die Besatzung bildeten , »nd als das Tan geworfen wurde,
entstand eine der üblichen Bcwillkonimnngsszencn . Jeder
hatte für seine Familie etwas mitgcbracht. Federsträuße
und Vogelbälge , auch ganze Fässer gesalzenes Vogelsleisch,
das iricht besonders einladend roch nnd wahrscheinlich noch
schlechter schmeckte. Auch Marstrand näherte sich dem Aus-
schiffungsplatze. Seine Freundinnen wurden von Paul und
Aiörnarne begleitet , er empfand verdüstert , wie sehr sich alles
mit einemmal geändert hatte , und gern wäre er jetzt an den
Balsfjord zurückgekehrt. Gleichgültig sah er der Landung
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hörige Schiff „Regina d'Jtalia ", das von Amerika nach
Genua unterwegs war , an nnd schleppten es wegen angeü.
uchen Konterbandevcrdachts nach Gibraltar.

Illach einer weiteren Meidling schleppten die Engländer
auch den Dampfer „Tuca di Genova " von Veloce weg?»
Konterbandevcrdachts nach Gibraltar.

Arisgestochene Augen.
Jeder Krieg bringt furchtbare Greuel , er schasst aber auch un¬

zählige Greuel g e s ch i ch t e n , die von der aufgeregten Phantasie
sofort als bare Münze genommen werde » , obwohl sic sehr oft
nicht weniger als wahr sind . Wenn wir in französischen Zeitungen
lesen , daß deutsche Soldaten Kinder verstümmeln , um die franzij.
ichc Rasse auszurolte » , daß deuliche Offiziere auf dem Schlachisciii
Verwundeten die Ohren abschncidcn , daß einer englischen Kranken¬
schwester die Brüste abgcschnittcn worden sind idle llrhcbcrin diese-
Gerüchts ist übrigens kürzlich in London gerichtlich bestraft ivor-
dcni , so wissen wir gleich , was wir von solche » Produkten einer
kranken Einbildungskrast zu halten haben . Aus der anderen Seil,
ist aber auch bei uns die Neigung verbreitet , allen Nachrichtei,
über Greuellatcn , die von den Gegnern begangen wurden sei!,
sollen , kritiklos Glauben zu schenken . Eine sehr große Nolle ir
diese » Greuelgcschichten spielt die Erzählung von den verwundeten
oder toten deutschen Soldaten , denen von Belgier » oder Franzose,
die Augen aiisgestochcn worden sein sollen.

Die Möglichkeit , daß von vereinzelten Bestien so unsäglich,
-chanötaten wirklich verübt worden sein könnten , ist natiirl ' d I

nicht von der Sand zu weisen . Man mutz aber stutzig werde » I
ivcii » vom Augenaiisstecheii als von einer Massenerschcinung di I
Rede ist . Tatsächlich haben sich auch schon viele Berichte darübe |
als unwahr herausgestellt , » amcntlich ist in Krankenhäusern , ii I j,
denen einem Gerücht nach zahlreiche geblendete Soldaten liege , I 7
sollten , durch Rachsragc scstgcstellt worden , daß dort kein einzige I ^
Fall dieser Art bekannt sei . I 2ijM

Wie kommt cs aber , daß trotzdci » mehrfach Leiche » mit leere , | gjriKi
Augenhöhlen aufgefunden wurden ? Ta bringt uns vielleicht d,
Erzählung eines Krankenträgers auf die rechte Spur , den wi
während einer kurzen Beurlaubung zu sprechen Gelegenheit hatte»
Der Mann war so ziemlich über alle Schlachtfclöer Belgiens in,
Rordfrankrcichs gekommen . Das Gerücht , daß die Feinde 6c
deutschen Soldaten manchmal die Auge » ausstechen , war auch ihr
bekannt , er hat aber nie einen Verwundeten oder Toten gesunde,
der in solcher Weise verstümmelt gewesen wäre . Desto häufige
fipl ihm auf , daß Pferden,  die massenhaft tot her,imlagen , d>
Augen fehlten und daß die Augenhöhlen förmlich zerstochen »»
ansgcbohrt zu fein schienen . Auf de» Gedanken , unschuldige
Pferde » die Auge » § iiszustechcn , konnte aber nicht einmal ein Wahr
sinniger gekommen sein ! Lange blieb unserem Gewährsmann di
merkwürdige Erscheinung vollkammen rätselhaft , bis er auf di
gcwckitigcn Schaaren von Krähen und sonstigen Aas
vögeln  aufmerksam wurde , die die Leichen der gefallenen Tie,
krächzend umschwärmten.

Vielleicht ist damit die Lösung des grauenhasten Rätsels fli
funöe » . Es ist klar , daß die Krähen bei menschlichen Leichen il;
scheußliches Zcrstörungswerk an denjenigen Körperteilen beginne,
die von Kleider » nicht bedeckt sind , also vor alle », am Kops , »»
hier biete » die Augenhöhlen ihren Schnabclhichen den geringste
Widerstand . Diese Erklärung trägt freilich nicht dazu bei , dg
Bild des Schiachtseides zu verschönern , sic gibt uns aber wenigsten
den Trost , nicht an die Bestialität unserer Feinde glauben z
niüssen , die dach , alles in allem , Menschen sind wie wir.

Der alte Homer singt i» seiner Iliade vom verderbliche » Zo>
des Achilles , der sovielc kreisliche Heldenseele » in die linterwe
hinabstieß , ihre Leiber aber Hunden und Vögeln zum Schwan
hinwarf . Doch wie kärglich war das Mahl , daß de » Krähen
Raben einst an Ilions Mauern bereitet wurde ! Heute erlebe » f
bessere Zeiten!
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Nittersrtchmtgsstelle für Kriegs-
Verletzungen.

Berlin , 28 . Okt. (Amtlich .) Zur Feststellung der vo
unseren Feinden begangenen Kriegsrechtsvcrletzungen ist ii
Kriegsministerium eine besondere Untersuchungsstelle
gerichtet worden . Es wird gebeten , dieser alle Fälle -
auch nur solche — mitzuteilcn . in denen Augenzeugen
benannt werden können, daß sich feindliche Militär-
Zivilpersonen unseren Truppen gegenüber einer Perle
des Kricgsrcchts schludig gemocht haben. Die Adresse Iai
Kriegsministerium (Militär -Untcrsuchungsstelle für Bn
lctznngen des Kricgsrcchts ), Berlin W . 66, Leipzigcrstr , 5.

Tabak für die Truppen.
Berlin , 27 . Okt . Dem Kriegsministerium gehe » fortgesetzt i

großer Zahl Gesuche zu . in denen um die Genehmigung zur Ist
sorgung der im Felde stehenden Truppen mit Tabaksabrikate » du,
unmittelbare Zuslihrung gebeten wird . Da mililärifche Rncksielite
einer solchen Versorgung cntgegcnstehen , müssen alle derarliq,
Gesuche wie bisher auch weiterhin abgelehnt werden . Die B,
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zu, und erst nach einer Weile bemerkte er, daß ein große
aber kurzbeiniger Mann , der zu seinem kräftigen Untcrtci
sehr schmale Schultern , ungeheuer lange Arnec rend ein
dünnen Leib bekommen hatte , bei dem Schreiber stand, d
dies seltsame Geschöpf zn Jlda führte . Ter große Kerl tr>
einen schwarzen Glanzhut auf dem Kopf , unter welchem sc
wirres , schmntziggelbes Haar herunter fiel , nnd dieser Ko
war viel dicker und vierkantiger , als es zu dem schmal
Körper nötig gewesen wäre . Sein rotes , von Pockennarb
zerrtsscnes Gesicht hatte eine Stninpfnase , einen Mund n
wulsftgcn Lippen und zivei Reihen langer , weißer Zäl>
welche er wie ein Asse zeigte . Häßlich war er genug , al
am häßlichsten waren seine Augen , die völlig verkehrt stank
und mit großer Gcschlneidigkcit von einer Ecke in die and
suhren, so daß niemand wissen konnte, wohin er eigentlich s

„Hier , Jlda , ist Wingeborg ; mein Freund Egede, tcuci
Hanna, " lief Paul lachend. „Ein ausgezeichneter Mo
durch die verschiedensten Eigenschaften seines Kopfes »
Herzens , wie seiner Arme und Beine ! — Seht diese Bc
an, dürr, behend, unermüdlich , wie die Läufe einer Bc
ziege, die auf dem schärfsten Grat lustig umhcrspringt , '
sei er so breit wie der Lyngcnfjord ; betrachtet diese Ass
die in einen Brunnen reichen könnten nnd so anziehend st
daß sie die Alkcnketten ans den tiefsten Löchern holen. P
nun schaut diesen unvergleichlichen Kopf an , den ein Tip
mat auf seinen Schultern tragen sollte, um vollkommen 1
crgründlich zu sein. Damit harmoniert der wunderbar
locgliche Schwanenhals , und was sein Herz betrfift , so könr
wir zwar nichts davon sehen, allein der einzige Umstand, d
er die tieffte Abneigung gegen das unwürdige Geschlecht1
Lappen hegt, mit keinem Fischlappen oder Bölappen W< ine
schast hält , niemals erlaubt , daß einer der elenden Re»"t>
Hirten nach Loppcn übersetzt, um seine Herden dort zn wc^
oder gar eine Hütte zu erbauen , um ein Kolonist zu wcro
beweist, daß er hohe Gefühle » nd viel « Empfindungen
sich trägt ." (Fortsetzung folgt-
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fnge solcher Gesuche ist daher Zwecklos . Wegen etwaiger Beteiligung
an den Lieferungen von Zigarren , Zigaretten usw . für die Armee
lann den Interessenten nur empsoblen iverde » , sich „ „ mittelbar
a„ die deutsche Zentralstelle für Kriegslieserungen von Tabak
sabrikaten mit Sitz in Minden i. W . zu wenden . Das Kriegs-
arinisterium wirkt bei der Berteilung der von den einzelnen Be-
darsstellen bei der Zentrale in Auftrag gegebenen Bestellungen aus
die verschiedenen Jabrikbetriebe nicht mit.

Die deutschen Lceleute in Retv -Aork.
Mit den vielen im New -Dorker Hasen brachliegenden

deutschen Handelsschiffen sind auch Tausende von Seeleuten
beschäftigungslos geworden . Tie Reeder und ihre Vertreter
haben zahlreichen Seeleuten anheim gestellt , sich andere Ar-
bert zu suchen . Dazu besteht bei der jetzigen großen Arbcits-
lofigkeit aber kaum ein « Möglichkeit . Dazu kam , dag die
Hamburg -Amerika -Linie und andere Gesellschaften die Heuer
ihrer Seeleute sofort auf 1 Mk . pro Tag herabgesetzt hatten.
Ter Sektion Rew -Jork des deutschen Transportarbeiterver
üandcs aber ist es gelungen , zunächst die Hapag zu einem
anderen Standpunkte zu bewegen . Diese hat sich jetzt bereit
erklärt , die volle Heuer weiterzuzahlen und zwar den Der
heirateten zum Teil in Anweisungen , die ihre Angehörigen
in Deutschland einlösen können.

Die Schlacht bei Dixmuiden -Nieuport.
Weitere deutsche Fortschritte.

Ungeheure tapfer.
Ter Korrespondent des Hannoverschen Kuriers meldet

aus dem Haag : Tie deutschen Truppen haben nicht nur bei
Tirmniden , sondern auch weiter südlich in der Richtung
Warneton -Armenti >-res den Aserkanal überschritten . Lei
Tixmuiden sollen bereits mehr als 20 000 Mann deutscher
Truppen auf dem linken Ufer des Kanals eine befestigte
Stellung eingenommen haben.

Tie Schlacht auf der Linie Dixmuiden —Nienport stellt
sich als die blutigste dar , die die Weltgeschichte auszuweisen
hat . Ter Kamps schwankt tagelang hin und her . Einzelne
Dörfer und Brücken wurden nicht weniger als acht in a l
erobert und wieder zurückerobert , jedesmal unter furchtbaren
Verlusten für beide Seiten . Tes Nachts ringt man nur im
Nahkampf . Auch gewaltige Artilleriekämpse verursachen
Verluste , wie man sie bisher als undenkbar angesehen hatte.
Tie Deutschen sandten unter äußerster Todesverachtung
immer neue Abteilungen ins Feuer . Lei Nienport wurde
der Seekamps fortgesetzt.

Tem Matin wird gemeldet , daß gestern die Belgier an
der Äser eine Schlappe erlitten und sich zurückzogen . Tie
Schlacht soll von ungeheurer Heftigkeit gewesen sein.

Tem Amsterdamer Telegraaf wird von der holländischen
Grenze gemeldet:

Ter Kamps tobt noch immer hartnäckig an der Äser und
in Flandern , von Tixmuiden und Upern . Tie Kämpfe über
ressen an Wildheit und Blutvergießen selbst die an der Maas
ind Reihe . Granaten vom Meere fliegen in feuriger Linie
iber das Kampfgebiet , bersten in den Laufgräben unter den
Mannschaften und vernichten die Brücken . Die deutschen
Geschosse von Ostende und Nieuport bringen nicht minder
Lod und Vernichtung . Englische Soldaten ertrinken in
Massen . Daß der Kamps an der Küste noch nicht so bald be-
:ndct sein wird , beweist die Aufstellung von Kanonen , die
rach der Seeseite gerichtet sind , zwischen Heyst und Diun
tergen , östlich von Blankenberghe.

Das Bombardement von Reims.
Rotterdam , 29 . Okt . Aus London meldet der Korre

'pondcnt der Morning Post , daß Reims fortwährend bom¬
bardiert wird . Der Schaden ivird auf eine Milliarde Francs
geschätzt . Der Dom soll nur noch eine Ruine sein.

Die deutschen Minen.
Rotterdam . 20 . Okt. Di « Tatsache , das; auch an der Nordküste

Irlands etn Dampfer der Commerce - Lin « aus ein « deutsch« SJfint
gestehen und zmtergegangen ist . hat in England starken Eindruck
gemacht. Bisher wurden jene Gewässer als vollkommen sicher und
als außer dem Aktionsradius der deutschen Uutersecboole liegendbetrachtet.

Ci » Logger gesunken.
. Rntterdam, 2g . Okt (Etr . Frkft .) Der holländische Fisch
™mpfct «Cttano " meldete gestern Nacht be! seiner Ankunst in
'in '!«? !’' ^ der Biaardinger Logger „Marie Chrifttna " etwa

Wien non Nmnidcn «ruf eilte Mine gestoßen und mit der Be¬
in tzimg tmtengegangcn sei.

^in neuer Schrecken Englands.
Berlin , 2g . £ ft . (ßtr . Bln .) Wie aus Kopenhagen ge-

^ >rd , sollen die Deutschen jetzt der Times zufolge auf
'er Werft von Elbing eine neue Art von Tauchbooten bauen,
ne ausschließlich zum Transport von Truppen dienen sollen.
>uch in Hamburg sollen verschiedene solcher Boote von Stapel
claufcn sein.

Die „ Humanit « " zum vorgeschlagcnen
internationalen Sozialistenkongres ;.

>zn der Humanste vom 19 . Oktober nimmt I e a n
0 n g u e t zu den « Vorschläge unserer amerikanischen Ge-

otsen auf Einberufung eines internationalen sozialistische .!
ricdenskoiigresscs Stellung . Longuet erkennt den guten
1    illcn  unserer aincrikanischen Genossen an . hält ihre
-ritiative aber für verfrüht.  Longuet meint , was sollen
rter den jetzigen Verhältnissen Unterhandlungen über den
rreden , nachdem so viel Blut geflossen und so viel
ränen vergossen  sind und kein entscheidendes

cmltat vorliegt ? Erst müsse eine Entscheidung herber-
suprt werden . Der Krieg müsse zur Erhaltung des repu-
"antichen Frankreich und zur Schaffung eines neuen

'a/hh "0 ? fortgesetzt werden . Longuet schließt: „Erst
chher wird man von einer gemeinsame » Aktion der

^ztousten aller Länder , uin die endgültigen  Grnnü-
jtn des ^ internationalen Friedens festzustellen , reden

Tann wird der internationale Sozialismus seine
t ' mme härm lassen ."

Der Attfstaltd in Südafrika.
c    Tidendc wird aus London gemeldei : Während
-anae ,. » n »Es Obersten Marih unterdrückt sein sall , ist in
ntr « . » jjonooaal eine Bureiireoalte unter der Leitung der I

i » e Wet und BeyrrS ausgebrachen . Die Ausständischen er - >

abertcn die i. ri )chast tzeilbrann , wo sie die Rcgicrnngsbeamien
gelangen nahmen . Bei Nitz hielte » sie einen Bahazug an . Urberall,

1 ? "^ Eucktcn, ( ntmajincltn sie die Mitglieder Ser dcivaitnrtrn
Macht . ^ er Aufstand De Wels und Beyers vcraniahic den
tbene^algouverneur zu salgenüer neuer Kundgebung:

. » >e Negierung bei südairikanischen Union hatte gehasst , die
wiseriehiichen Elemente ans gütlichem Wege zur Unierwersung zu
vringe » . ,zctzt ficht sie sich aber genSIigt , solgcndrs zu erklären:

.̂ ie Negierung ha« in Ersahrung gebracht , daß bewaifnete Bürger
nn Norden des Orange -Freistaats oo » Christian Dr Wct unter die
Watten gerusen worden ,,nd und dost bewassnrtk Bandr » nntrr
Beyrrs i» Trausoa »! stehrn. Auhcrdcm ist die « ladt ^>kiibranu
dcietzt und Negierungsbeamle sind gcsange » genommen worüe » .
Zn Nitz habe » die Aufständischen eine » Zug angchatte » » nd be-
watineie Burger sind »an Landwehr eniwassnet worden . Alle
8ie,e Umstände haben die Negierung gezwungen , mit starker k>andetnzugrcisen.

N ottcr da  in , ckg. Okt. F :> England ringetrosscue Meld¬
ungen brr,chic » über eine dennruhigenüc Ausdehnung des Aus
standes in Südafrika . Die englilchrn Blätter hassen , daß es sich
mehr um eine » Bürgerkrieg als um eine Bewegung zur Las-
reihuilg »an England handclt . Die englische Zensur hatte bishcr
alle dicsr Mcidungei , übrr dir Aiiistandsbcwrgnng in Afrika untcr-
drücki, aber der Ernst der Lage scheint nunmehr die BerSssent-
tichung notwendig zu machen.

Dis,iplii,arvcrfahr,n wcgc » Feigheit.
Beim Einsall der Nüsse » in Osipreuhen sind eine ganze Anzahl

Beamte geflüchtet , denen jetzt der Prozeß gemacht werden soll . Den
Anfang machte der Magistrat in Insterburg , der die Einleitung deö
Disziplinarverfahrens beschloß , gegen den ("lasanftaltsdirektor
Stawitz und den Kontrolleur Pomcleit vom städtischen Wasserwerk
in Insterburg , die beide ihre Posten vor dem Einfall der Russenverlaffen hatten.

Die Ekjolera im russischen Heere.
Budapest , 29. Okt. Ter Kriegsberichterstatter d«S Pefti Naplo

meldet ans de», Kriegspressequartier : Der ersten Transport der
be , PrzemySl ncsangenen Russen kam soeben durch unseren Auscnt-
haltsort . Einer von ihnen , der ganz gut deutsch sprach, erzählte,
die Eholera sei bei den Nüsse » scho>i anfangs Oktober vereinzelt
allsgetreten , die , als sich die sibirischen Negimenier anschlvssen,
eine » seuchenartige » Eharatter annahm . Ganze Bataillone mußten
als pollkommen verseucht von der Front zuriickgeschickt werden.

Bulgariens Neutralität.
T . U . Rom , 29 . Okt . In der Erösfnungsrcdc der bulgari¬

schen Sobranjc gab der Ministerpräsident die Erklärung un¬
bedingter Nentralitüt Bulgariens ab.

Russische Niederlage tit Klein Asien.
T . U . Wien,  29 . Okt (fc'tr . Bin j Nachrichten aus Kon-

ftantinopel meiden : Neue Kämpfe zwischen russischen Truppen und
ausständischen Kurde » lande » in der Nähe der « iadi Urmia statt.
Die Kurden erbeuteten ruifische Geschütze und niachie » zahlreiche
Gefangene . Die Nüssen mnsitrn sich zurückziehr » . Dir mit Türken
und Persern verbundenen Kurden sind im Anmärsche aus Urmia.

Zurückgeirommcne Ausweisung.
T . U . Berlin , 29. Okt. Die preußische Regierung hat die im

Jahre 1898 gegen den Genossen Dr . Adolf Braun , derzeit Redak¬
teur an der Nürnberger Tagespost , ausgesprochene Ausweisung aus
Preußen zurückgenommen . Gen . Braun ist österreichischer Liaals-
angehöriger.

Hcsien und Nachbargebiete.
Gietzen and Umgebung.

Erfüllung der Parteipftichten.
Von jedem , der sich als Angehöriger der deutschen So¬

zialdemokratie betrachtet wissen will , muß man verlangen,
doß er nach seinen besten Kräften die Pflichten erfüllt , die
ihnt als Parteigenosse erwachsen . Im Kriege ebenso wie im
Frieden . Erste Pflicht ist selbstverständlich für Wetterver¬
breitung unserer Grundsätze  und unserer Anschauungen
zu sorgen . Immer mehr und immer neue Volksgenossen
müssen mit dem vertraut gemacht werden , was wir wollen,
immer mehr müssen unsere Forderungen begreifen und ver¬
stehen lernen . Um dies zu erreichen , ist vor alleni die weiteste
Verbreitung der P a r t c i z e i t tt n g notwendig und jeder
zu uns Gehörige muß ders Seine dazu beitragen und in
seinen Bekanntenkreisen Leser für die Oberhessische Volks-
zeitniig zn gewinnen suchen . Der Krieg hat in die Reihen
unserer Leser große Lücken gerissen ; mehr als der vierte Teil
aller organisierten Arbeiter und Parteigenossen ist zu den
Waffen einberufcn , diese Lücken müssen wieder ausgefüllt
werden ! Und das ist sehr wohl möglich , wenn jeder seine
Pflicht tut . — Jetzt heißt es zwar : „ es gibt keine Parteien
mehr " — allein nach dem Kriege wirds wiedier anders lauten!
Es wird zukünftig sein , wie cs bisher war : n u r die sozial-
dcinokratische Presse vertritt die Interessen der Arbeiter!
Deshalb müssen wir für Erhaltung und Stärkung unserer
Organisationen und unserer Presse sorgen ! — Haltet Euch
Oie Frankfurter und anderen Klatsch - und Sensationsblätter
vont Halse — sie haben noch nie einen Satz für Eure Sache,
Eurer Interessen , Euer Wohlergehen geschrieben.

Jederzeit hat aber die Oberhessische Bolkszeitung die
Interessen des arbeitenden nnd minderbemittelten Volkes
vertreten . Deshalb muß cs heilige Pflicht der Arbeiter sein,
ihr Blatt zu unterstützen und für dessen Wciterverbrcitung
zu sorgen . Selbstverständlich bringt die Oberhessische Volks-
zeitung die Nachrichten von den neuesten Ereignissen zu
gleicher Zeit , wie die übrigen Blätter.

Erfüllt also Eure Parteipflicht!

In der Gießener Stadtverordnetenversammlung , in dee
die Stadtverordneten in beschlußfähiger Zahl anwesend
waren , wurde unter Mitteilungen ein Schreiben des Mi-
nistcriums bekannt gegeben , in dem aus einen Beschluß der
Stadtverordneten geantwortet wird , daß städtische Arbeiten
in Gießen in der Höhe von 908 000 Mk . ausgeführt werden
oder in Vorbereitung sind . Ferner wird zugestinimt , daß bei
dem Landtage beantragt werden soll , durch ein Notgesch die
Außerkraftsehung der Bestimmung der Ttädteordnung fest¬
zusetzen , nach der die Neuwahl der Stadtverordnetenver-
sammlung erfolgen soll , wenn deren Mitgliederzahl unter
zwei Drittel der vorschriftsmäßigen Stärke herunter ge¬
gangen ist . Aus verschiedenen Gründen sind Nettwahlen in
jetziger Zeit nicht angebracht . Nach Erledigung einiger Bau-
Zcsuche wird beschlossen , für die hier begrabenen KriegStcil-
nenmer einen gemeinschaftlichen Begräbnisplatz ans dein
Friedhofe zu errichten , für deren Anlage 2000 Mk . bewilligt

wurden . Für die durch den Krieg geschädigten Elsässer wur¬
den 1500 Mk . bewilligt.

— Der nächste Liebrsgabentraiispart zu dr» llürrn soll bereits,
am >. November abgehe » . Es wird gebeten , noch beabsichtig !«
spende » bis spätestens 2. November bei den Tanimelstellen in der
Ztadtknabenschule ^tnd der Alien Klinik abzugeben . Nach dem
jetzigen stand der Sammlung ist vor allem » och die Stiftung von
cocke » , Leibbinden , Pulswärmern , Brustschützer » und Unterjacken
erwünscht , um unseren heldenmütigen Truppen den harten Winter¬
seidzug etwas erträglicher zu machen . Aus den noch täglich ein¬
gehenden Dankschriste » der bereits bedachten Truppen ist ersichtlich,
mit welcher Freude »nd Dankbarkeit sie die Sache » entgegennahinen.
Die jetzige Sendung geht zum aktiven und Reserberegiment und
wird wiederum unmitteibar zur Front führen.

— Elikrnpjlichieti . Seit Wochen erschüttert di« grw<vit!ge Tva-
oöäie des Weltkriegs unser Denken . Das blutig « Schauspiel prägt
sich tief mit seinen entsetzlichen Bildern i„ di« Vorstellungen der
Menschheit «in imd zwingt nn«. anqespMinieste Ausmerksamtzeit, mit
Grauen ocemischte Bewuindeviuig ab . Seihst der Frieüserligsic
nimmt inrchr oder weniger Partei und dir Sorge um die Lieben ine
Feld «, der Brrrnn uin die von de» tödlichen Geschossen zerrisseneir
Freunde verleitet wir zu oft den Menschen zuun ungerechten haß
mider den Menschen , der etne andere Natiau . andere Sitten u»h an¬
dere 'Witten verteidigt . Wird schon der Erwvchise»« gestört i» tan
Zirkel seiner Gedanke » , ivioviel nnchr da«; Kind , ii , dessen » rgnuid
di« Lust am Zerstöret » schdunianrri und das im Kriege etwas Ge-
füdlsvcrivandtes findet . Muß doch das Kind , dieser gtztaren « Egoist,
erst zur Ordmiin« . zu gerecktem Urteil und -,wr Achtung vor dem
fremden Gut erzöge, ! werden . Eine Igiri« Arbeit , wen » die Straß .-
täglich mit tausend BWen « an den Krieg mit seiner urcinsache -n
Gesühlswelt mmtevt . Die Schule ■ft nicht i.m Stande , diese Ein¬
flüsse zu tarnten , in den Kindern in dieser Zeit des Völker Hasses die
Liebe zum Nächsten zu hege » und psiegen . Den Eitern ist diese hohe,
lulttirelle Mission üherlaffeu . Sie tasten die Pfl -ickst, ans die weichen,
Seelen der Kinder zu wirten und zu sorgen , das; da» Edle i» t
Kinderherzen nicht durch da-s wuchentide Unkraut kiivgerischer Un¬
kultur übenouchcri wird . Seit Jahr und Tag ivettern wir gegen
die Berrelnurg der Jugciid durch Wort nnd Schrift Sarchann sind
>oii bemüht . Schundliteratur von unserer Jugend ferinzustalien und
die Blüte , das Beste der Dtchtkmist . ihnen zngäiigdich zu machen.
Und mm stürmt ans die Siimtemp -rft der Kft,der der Sä -enaitz der
gräßicheii Kriegsbii -dcrstezzen mit noch ickkrecklickzereitVersen , ft»
schmechvoll rohe Kriogiswitzkaricn ein , ohne Schranken zu finden.
Statt aufzutauen . in der Jngen -d den Sinnt für da«- Entsetzliche ta?
Krtoges und Abscheu ror der Nottm -iidigkeft solch surchtstavc-r Kämpfe
:n ivecken, ivird vieie -s , was ialn -ehittelatig « Arbeit an giittiit Sinne
geleistet har. ntrdcvgeriffen . Dem muß Eucha-it geboten iverdeu
durch die Wirkmig des Elternlose » .

— Zu « Reserpeleutnani im Leibgarde J » ianlerie -Rcgi »ie »i
Nr . 115 in Dar »,sinkst wurde Geiwsse Rech:sa -i„vaft Otto Sturm-
fels  nt Groß - Uinstgdt befördert . Genosse Sttmmfels ivar bei der
Mobtlmechung als Biscftldwvbel der Reserve eiinge -egen, worden:
er leegt zurzeit air eftt«r schwervn Schuftverletz « n« des rechte» Ober¬
äum » «rkrankt im Lazarett zu Tarinisladt . Genosse Sdurmsels ist
»liiere » Wissens der erst« Sozialdemokrat , der Lsftzser wurde.

Ein Sportplatz für die Universität . Die Stadtvevordnettimer-
sammlrnng beschsoß gestenn- in nicht ossenisicher Sitzung den Ver¬
kauf von 35999 Oimdraftneier Gelände am Schützenhaus an di«
LandeSuniversität für eine Mark pro Quadratmeter . Ans diesem
Gelände soll ein Sportpiatz für die itnioersilät errichict werken.

— Stadttheaicr ES ist de schlossen worden , daß bei sümtlich«»
Vorstellungen Miiitärpersonen  vom Feldwebel abwärts
auf zweftes und drittes Parkett nur halbe Preise zu zahlen haben:
auch ivorden uniere » verwutedeten Kriegern für die NackMittage --
vvrstelln -iugen Jrelharien nach Bedarf znr Beringung geslelltwerden.

— Bahuocrkchr . Daß endlich ein neuer Fahrplan  heraus-
kominen soll , muß als eine Wohltat bezeichnet werde » . Aus dem
Bahnhofe gibt es abends zwischen 9 und 7 Uhr , wenn die aus¬
wärtigen Arbeiter heimfahren , ein Gedränge wie an sommerlichen
AuSflugS -Tonntage » . Das wird noch zuni Teil mit durch Soldaten
nnd Landstnrmleute veranlaßt , die nicht recht wissen , wie sie ihre
Zeit heruinbrtngen sollen . Um diese abendliche Zeit herrscht in der
Bahnhofshalle ein Nebel von den Pfeifen und Zigarre » , der bis
zur hohen Deckenwülbung hinaus die ganze Halle stillt . Es ist wirk¬
lich Zeit , daß endlich für mehr Fahrgelegenheit gesorgt wird.

— Leuchrlhrim . Von de» in de» Krieg gezogenen Heuchek-
heiiner » sind einige i» französische Gefangenschaft geraten . Einer
davon befindet sich in T a r b e s im Departement der Hoch-
Pyrenäen , nahe an der spanisä >en Grenze . Wie die Gefangenen
an ihre Aiigehörigeii berichtet haben , geht es ihnen gut , sie werden
auch gut verpslegt . — In der Leipziger Volkszeitung wird ein
Brief eines ebenfalls nach Tarbes verbrachten Gefangenen ver¬
öffentlicht , weicher schreibt:

„Am IN. 9 . wurden wir zum erstenmal von Krankenschwesteril
verbunden und werde » sehr gut verpslegt mit Kaffee , Tee und
ivarmem Essen . Am 17. September wurden wir in Tarbes am
Fuße der Pyrenäen ansgeladen und in einem Gymnasium , das
als Hospital eingerichtet ist, nntergebracht . hier haben tvir das
erstemal seit langer Zeit wieder richtige Bette » mit Matratze,
Unterbett und zwei wollenen Decken zum Zudecken . Die Decken
genügen , da es hier viel wärmer ist als bei Euch. Täglich gibis
hier zweimal Essen,  vormittags 11 Uhr und abends . Es
gibt jedesmal % Weißbrot,  1 Gias Wein IBordeauri , Tuvpe,
Kartossein , Gemüse und gebratenes Fleisch . Früh gibts nur Kaffee,
dazu hat man noch Brot vom Abend . Wenn ich hier »ock> länger
bleibe , werde ich wieder dick und fett dabei ."

Danach ist es ' also bei den Franzosen zum Anshalten , vielleicht
wurde sich mancher arme Teufel eine solche Verpflegung wünschen.

Krei » A -. - tzlnr.

'X Kein Steuerabzug von der Fainiliennniersiützung . Der
preußisch« FiNkMizminister und der Minister des Inner, » hasten
eine » gemeinfatn « » Erlaß hinausgegeben , m dem atiegcsiihri wirst:

„Aus cfti«r Hei neu Gemeinste ist uns ein« Veschavevste zu««-
gaiilgen . wonach Sic Genielndeverwaidang Sie Gemeindesteuer » der
in den Dienst eingetretencn Mannschasttn dasturch beftrei -ben will,
daß sic den Frauen u»st Kinstev » den Stenerbetrag von den ihnen
bewilligten F-oiniUemtnderittitzungcn abzicht . To wenig wir nn«
nehme » zu sollen giaaioen . daß <ruch von atistern Geineindeverwat-
tttngen ei » solches Verfahren eingtschtogen wersten wirst , io weisen
wir doch allp .sm«in staranf hin , daß die nach Mahgoste des Reichs-
aefetzes vom 28 . Februar 1888 und 1 . Auigust 1914 an die Familien
der in den Dienst oingetrelenen Mannschaften zu gewähreisten
Unierftützungeii der Psönstuiag nicht niiterivorf «» sinst und deshalb
auch eine Ansreckinting dieser Uiilerstützungsarusprüche gegen For-
dernnigen der Gcnieinsten oster Liesernngsverbänste an die Wehr-
monnssami/iü « nicht zulässig ist. Die Familienunierftützniige » sind
also unverkürzt znr Auszahlung zu bringen.

Bon Nah nnd Fern.
— Die Internationale Buchgewerbe -Ausstellung in Leipzig ist

vor einigen Tagen gesikstossen worden . Sie ist im ganze » von
2 341 395 Personen besucht worden , ivas angesichts der uiignnjtigen
Zcft als cm befviedigeirdes Ergebnis bezeichnet werden muß . 21m
9. September , «Wem Volkstag « mit ermäßigten Eintrittspreft .-n.
war di« Anstsiellu -ng von 55 999 Personen besucht.

— Folgen der Kriegsspieterei . Ein tragisches Borstonmnfts
wird dem Vorwärts an » Tambach  bei Gotha gemeldet Ter
lüjährig .e Sohn eines Arbeiters spielt « mit mehreren Schuikanie-
raden Krieg . Sogar ein« Festittug hatten sich die Jungcns erkoren
in einer leerstehenden , ziemlich ataclofteneii Fabrik . Beim E >-
sttirmen der Festung gingen cin>iig« F«tist« is<hesben zugrunde . Dics
soll den Besitzer der Fabrik , einen Rentier , der das alte Gebäude
im Zwangsverkatif haste erstehen müssen» veranlaßt haben , sich mit



tv' m "ti )ror dcv zrnave» in » erwuieniiwt zu fegen. X'tffet gar» den
Knäden Arrest tnid kielt ihnen die Schwere ihrer Tat vor. Als
der junge W. eine Stunde später als sonst heimkam, hatte die
Mutter kereits durch andere Schullindcr von dem Ereignis gehört
und tadelte nun ebenfalls den Jungen wegen der eingeworsenen
Fensterscheiben. Als die Mutter nach einiger Zeit ihren Sicht!
rief , war er nirgends zu finden. Ta entdeckte die Frau , daß
unter der Tiir des Aborts Blut herausslotz. Bon schrecklicher
Ahnung ergriffen . ritz die Frau die Tür auf : da lag iiw Sohn blut¬
überströmt . tot am Boden : Cr hatte sich mit dem Rasiermesser
seines BalerS die stehle durchschnitten!  Bewußtlos
brach die unglücklicheMutter bei der Leiche ihres KindeS zusammen!

Vercinskalender.
Samstag , 31 . Oktober.

Wetzlar. Ke sang verein „Hoffnung " . Abends HO
IIhr bei Schreier.

Sonntag , 1. November.
Alsscld. H o l za r b e i te rve r b a n d. Nachmittags 2 Uhr

Mitgliederversammlung im Lokale zum „Stadtpark ".

Telegramme.

Tlizesbericht Scs(Oroficti-öfltîtqiiarticrs.
KleineFortschritteimRiesenringcnamKanal

Französische Vorstötze bei Verdnn und an
der Mosel abgeschlagen.

Bei Augustow weiteres Vordringen.
W . B . Großes Hauptquartier , 29. Oktober vormittags.

(Amtlich .) Unsere Angriffe südlich Ricupoort  gewinnen
langsam Boden . Bei Dprcs  steht der Kamps unverändert.
— Westlich Lille  machen unsere Truppen gute Fortschritte.
Mehrere befestigte Stellungen des Feindes wurden genom¬
men . 16 englische Offiziere und über 300 Mann wurde»
zu Gefangenen gemacht und 4 Geschütze erobert . Englische
und sranzvsische Gegenstöße wurde » überall abgewiesen.

Eine vor der Kathedrale von Reims  aufgesahrene
^französische Batterie mit Artilleriebeobachtern auf dem
Turme  der Kathedrale mußte unter Feuer genommen
werden.

Im Argonnen Walde  lourden die Feinde ans
mehreren Schützengräben geworfen und einige Maschinen¬
gewehre erbeutet . — Südwestlich Verdun  wurde ein hei¬
liger französischer Angriss zurückgeworse » . Im Gegenangriff
stießen unsere Truppen bis in die feindliche Hanptstellung
durch , die sie in Besitz nahmen . Die Franzosen erlitten starke
Verluste.

Auch ö st l i ch d r r M o s e I wurden alle Unternehmungen
des Feindes , die an sich ziemlich bedeutungslos waren , znrück-
>gewiesen.

Ans dem nordöstlichen Kriegsschauplätze
befinden sich unsere Truppen im fortschreitenden Angriffe.
Wahrend der letzten drei Wochen wurde » hier 13 500 Russen
3» Gefangenen gemacht, 30 Geschütze und 39 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Ans dem s Ü d ö st l i ch e n K r i e g s s cha n p l a tz e haben
sich die Verhältniffe seit gestern nicht geändert.

Zur Lasie in Polen.
wird dem W. T . B . aus Wien  geschrieben : Bei Besprechung
des gestrigen , von deutscher nnd österreichisch-ungarischer
'Seite in gleichlautender Forin ansgegebenen Berichtes über
die Neugruppiernng der verbündeten Armeen in Russisch-
Polen erinnern die Blätter an eine kiirzliche Aenßerung des
Arnieekommandanten Boroviec , der damals sagte , es handle
sich gegenüber Rußland um eine einfache Rechnung . Bei der
Ucberzahl der Bevölkerung Rußlands hätten wir anfänglich
im Verhältnis 1 zu 3 gekämpft . Jetzt sei das Verhältnis
1 zu 2. Es werde die Zeit kominen , wo Einer gegen Einen
känipft , nnd dann würden wir den endgültigen Sieg er¬
rungen , den das Volk erwarte . Bis dahin müßten unsere
verbündeten Streitkräste die russische Uebermacht aufhalten
und schwächen. Im Sinne dieser Aufgabe ergäbe sich, wie

die Reichspofl schrelbl , Kriegslagen , in denen es geboten er¬
scheine, der letzten Entscheidung ausznweichen nnd den ab¬
gebrochenen Kampf später unter günstigen Verhältnissen er¬
neut aufzunehmen . Zu solchem Entschluß hüten sich die ver¬
bündeten Armeen angesichts des Anrückens überlegener
russischer Kräfte aus Warschau , Nowogeorgiewsk und Iwan-
gorod genötigt gesehen , und den nun auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplatz erfolgenden Bewegungen wohne kein an¬
derer Charakter inne , als beispielsweise der so zweckmäßigen,
erfolgreichen Konzentrierung der deutschen Armee in Frank¬
reich.

Die Kämpfe im Osten.
Wien, 28. Okt. (W. B.) Amtlich wird verlautbart : 28. Okto¬

ber mittags . Auf dem »ordöstlichc» Kriegsschauplatz fanden acstern
keine gröfteren Kämpfe statt. Fn de» lctzicn Tagen wurden
Versuche der Rüsten, gegen den Raum von Turka vorzudringen,
erfolgreich abgejchlagen.

Ter Stellvertreter des Chcss des Generalstabs:
v. H ö s e r , Generalmajor.

Die Türkei greift Rußland an!
Beschießung russischer Höfen durch einen

türkischen Kreuzer.
Petersburg , 29. Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Tie

Petersburger Telcgraphen -Agcntur meldet : Zwischen 9i/>
und 10i/2 Uhr vormittags beschoß ein türkischer Kreuzer mit
drei Schornsteinen den Bahnhof und die Stadt Thcodosia,
die Speicher am Hafen » nd des Mole . Ein Soldat wurde
getötet . Tic Filiale der Russischen Bank für auswärtigen
Handel geriet in Brand . Um 10>/2 Uhr dampfte der Kreuzer
nach Südwcstcn ab.

In Noworoßjisk kam der türkische Kreuzer „Hamidic"
und forderte die Stadt aus , sich zu ergeben und das Staats¬
eigentum auszuliefern . Im Falle der Ablehnung drohte er
die Bombardierung an . Der türkische Konsul und seine .Be¬
amten wurden von den russischen Behörden verhaftet . Ter
Kreuzer entfernte sich wieder.

Thcodosia  lFeodoffia ), das alte Fcodosta, Hafenstadt am
Schwarzen Meer mi russischenGouvernement Taurien , liegt an der
Südostküste der Fnfe ! Krim und zählt etwa 20 000 Einwohner . Bon
Thcodosia aus wird eine rcgolniätzige Tampscrverbinbmig mit den
Häfen des Schwarzen und Asowschen Meeres unterhalte ». Ter
.Handel ist sehr lebhaft. Hauptiächlich ivcrden dort Teppiche
fabriziert und Schaffelle zu Pelzen verarbeitet . Bedeutend ist der
Austern- und Fischfang sowie der Weni- und Obstbau.

N o w or o tzj i s k ist eine Hafenstadt am Schwarzen Meer mit
etwa 35 000 Einwohnern . •

Tor Angriff türkischer Streitkräfte auf Rußland ohne
vorherige Kriegserklärung wirkt wie eine große Ueber-
raschung . Man war allgemein der Ansicht , daß , wenn  die
Türkei in diesem Krieg noch eingreife , das doch erst nach
längerer Zeit geschehen würde . Nun ist auch hier der Würfel
gefallen , dem Angriff wird die Kriegserklärung folgen , viel¬
leicht von russischer Seite selbst nnd selbstverständlich wird
die Türkei dann nicht nur mit Rußland , sondern auch mit
dessen Verbündeten , insbesondere mit England , im Kriege
sein.

Schwer getroffen wird durch das Vorgehen der Türkei
im Schwarzen Meer zunächst Rußland werden . Seine Flotte
ist der durch die deutschen Kreuzer „Göbcn " und „Breslau"
— die an die Türkei verkauft wurden — verstärkten türkischen
Flöte kaum geivachsen. Gelingt es , die russische Schwarzmeer¬
flotte unschädlich zu machen , dann sind die russischen Schwarz¬
meerhäfen , vor allem auch Odessa , dem Feinde prcisgegeben
und Rußland erleidet furchtbare wirtschaftliche Schäden , ab¬
gesehen von den militärischen Wirkungen der türkischen
Invasion.

Welche andere »nd weitergehendere Wirkungen die Be¬
teiligung der Türkei am Weltkriege noch nach sich ziehen
werden , kann man heute unmöglich übersehen . Gelingt es
der Türkei , islamitjiche Bewegung auch in anderen Ländern,
wie Persien , Indien , Afrika , zu entflammen , dann wird die
Situation Englands nnd Rußlands ganz wesentlich ver-

schlechtert werden . Möglich , ja sehr wahrscheinlich ist es , daß
nunmehr auch noch andere Balkanstaaten , daß Bulgarien,
Rumänien , in weiterer Entwicklung auch Griechenland und
Italien ihre Neutralität ausgeben nnd in den ungeheuren
Krieg mit hineingezogen werden . Wie das ans den Ausgang
des Krieges zwischen den jetzt kämpfenden Mächten wirken
wird , ist selbstverständlich nicht zu übersehen.

Türkische Nüstungen.
Stockholm , 29 . Ott . (Etr . Frkft .) Das hiesige türkische

Generalkonsulat macht durch die Presse bekannt , daß ans
Konstantinopel neue Gestellungsbestjniniungen eingetroffen
sind. Sämtliche türkische Wehrpflichtigen  in
Schweden haben sich unverzüglich nach Stockholm zu begeben
wo ihnen der Inhalt des die Generalmobilisation betreffen¬
den Erlasses mitgeteilt wird.

Der Aufstand in Südafrika.
Aus Berlin ivird der Franks . Zig. geschrieben: lieber die Lage

der Tinge in Südafrika und über die Bedeutung des A n f st<i n de s.
den in Transvaal nnd im ehemaligen Oranje -Freistaat General
BeperS  und der hcrühnttcfte Führer der Buren «ins ikneni Kriege
mit England , Christian de Wct,  entfacht haben., liegen andere
Nachrichten, als die anö englischen  Quellen nicht vor und
tonnen auch, da England die Quellen beherrscht, in nächster Zeit
nicht so bald nach Europa gelangen : erst in einiger Zeit ivird ma>i
auf indirektem Woge und durch die Verbindungen,, in denen die ge¬
nannten südaftikanischeu Staaten mit Holland  stehen , näheres
erfahren können. Bis jetzt haben die optimistischen Vorstellungen
enttäuscht, die hier imd da beim Aus-bruch des Krieges über die
Schivierigleiten gehegt worden sind, die don Engländern und Russen
in ihren überseeischen Besitzungen imd Kolonien namentlich durch
die mohammedanische  Bevölkerung erivachsen würden : solche
Bewegungen brxmchvn Zeitz sogar viel  Zeitz und was man bis
jetzt vom Anfang gehört hat, ist nicht genügend vcrbiirgt . Anders
liehen die Tinge in Tüdafrika,  und wenn es auch falsch wirre,
sich übertriebenen Hoffnungen übler die Rückwirkunlg eines Auf¬
standes in den ehemaligen Buren staateir auf den Krieg in Eunova
hinzngeben, so unterliegt cs doch n-ach deni, was die Engländer
selb  st über die dortigen Vorgänge melden, keinen Zweifel , dach fic
von der englischen Regierung imb einem Teile der öffentlichen iTOctz
innig, die sich iit englischen Blättern anodrückt, als- recht nnbequ>eni
mW unter Umständen gefährlich  angesehen werden, gefährlich
auch im Sinne dos böscir Beispiels . Man verfolgt Heer diese Vor¬
gänge natürlich mit grobem Zntercfle , wenn man auch noch nicht
weist, wie groß die Zahl der Buren ist. die hinter Beyers and de
Wct stehen, und rocr.it sich auch noch nicht beurteilen lätzt, ob irnd
wieweit unser slid w e sta fr tka n i sch« s Schutzgebiet mit
dm gegen England kämpfenden Buren zniammenwirlken könnte.

Sperrung der Themfemündnug.
Stockholm , 29. Okt . (Etr . Frkft .) Wie Goeteborgs

Handclstidiiinqcn rrsährt , ist die T h e in s e m ü n d u n g
nunmehr mit Ausnahme zweier schmaler Fahrrinnen für dir
Schiffahrt gesperrt.
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14 .50 H 20 .50

SchaliHans

Friedrich Magnus
Inhaber : Cbr . Maainis

Giene «, Scttersweg 61
Telephon 816.

Gii Isinjdiiiiuncr
eventuell mit Kabinett sofort

zu vermieten
Schifferbergerweg 2.

grosse

10 Stück Mk. 1.
Frische

Bücklinge
3  Stück 25  Pfg.

empfehlen

U

1
Bahnhofstrasse 27.

Allgemeines

S| rtffiSau []. h. ühring, Litli
erhältlich i. <1. a > . T r r

IAutomobile uTj
Fah rr äder

£TobeT & Appef
Alicestr . 25 Tel . 736

Adler -Autos u . Fahrrüder
Kontrollkassen , Reptwkst . D

Einrichtung.

Chr. Zimmer
Bahnliofstraßc 12 J

Spez . : Kupferkessel . fl

BaugeschäTtel  |
1 Jean Cern &  Cis . ,Gießen
jgegr - 1883 Wcstanlage 31
J Baumaterialien - Großliandlg
§ Zementwarfnfabr . dj. Wotorbetrieb *

fBlmnengesch.

Selters Weg : 44

Brauereien und
BierhanriBungew

Telephon 1
Bierbrauerei

mit eigener Mälzerei
Anerkannt vorzügliche

lielle und dunkle

Export - Biere
Uixion-
Brauerei
Aktlcn - Qesellsch.
Giessen
empfiehlt ihre ff . Biere

und Kraftbier mit geringem
Alkoholgehalt.

Gerlach& Euler
vormals J . Luy
Wetzlar

g ^ jbnnusjapa ^ m
C . J . Melchior

Butzbach
Vertr . : Georg Hebstreit
Glefien . Telephon 163

Exportbrauerei
Justus HildebrandG. lil.b. H.

Pfungstadt
Niederlage : Gießen

Gießener Brauhaus
A . & W . Denninghoff

empfiehlt hellcu .dunklcBiere

Qeorg Quht
G . m . b . H.
Wetzlar.

Klosterbrauerei
Wetzlar

W . n . Gg . / . llmenrdderjr.

Gebr.Waldsciimidt
i Hiesen Wetilar.

LWallachs Bierbrauerei
Alsfeld (Hessen) Lager -Tofclblcr

und Kraftbräu (alkoholarm!

Brauerei Heller, lieb.
AlbJerlauiSÄ ?!''

J.Amold tlf.Ad.Birkmeyer
ff . Fleisch - u . Wurstwaren

Markipl . 19. Orh.sen- .
Kolb-n.Schynemelrq.

Walltorstr . 4
IT.KIfisrh -.Wiratv.üudw.Saft

"§ renn-
matepialien

| GlasTPot - zell . |
Gic6cner

SKaiser- Magazin
H Selterswpg 2.

SH.Mffleoie imer ^v^ -
Holz , Kohlen , BrSk.

Joh. Fischer| f  j. H«p »eil
Alicestraße 28/30 M "Alicestraße 28/30

Telephon 72
Hohl en, Koks und Brik elb.

D iverse
Hässage, Baüer

1(Licht,Dampf und Heißluft)Cbei allen Kasssen zugelassen L
Kratz u. Krau. 8chulatr .ll Stadtpost f

Urnilinn ^olsterero . Dekoraieai
. IvlwlIlUy Frankfurterstr. 82 B

Mühlstraße 18.
Bodheime rstr . 42 Tel . 125

Kolonialw.

Heinrich Möser , Gießen
Weizen - u . Roggenmehle

Sämtliche Futterartikel
enqros Rüböl , Leinöl en detail

üabr.Berdox Bahahofslr . 27.

Jos. Collisy
McbeSfabrik

Kaplansgasse 18 . |

[.Zimmermanns ,w"*,r1 Neuen Baoel 5.

kSchuhwaren
Schloßgasse 12
Schuhwaren

Christian Inderthal
Llkörfabr . u . Weinhandlung!

Gießen
Xeuen -Bäue 27 , Diezstr . 14.

j . Kann Söhne
Likürfabrik Gießen.

Tel . 1S4

Alsfeld 3
6ebr. Bücking

Kaufhaus für Bekleidung
5 u *vo l̂ständ .Ausstattungen.

Koch& Wald
jMainzergasse n.
| Möbelgeschäft

eierh . nduinpen B ^Fleischereien ^ B BWöbelmagazT S

SÜfarenhiiUlaer

Altenbnrgsr Weg
Polster werkstätte

*Aug . Planz , Mainzergasse
jhr .,GoIdw . ,Taschenlamn . e te

Fabrik . , Holzw.

jfinil Homer, Brot - u. Fcinbärkorei

9 Werner Weber.Kirchplatz3Uhren , Gold - u . Silberwar.

jH. fl. Jankerknrktstr̂ lT^ ^
BWeine , Liköre ^

Gehr.Schwan, Giessen!
Wein-GroChandlang n. Likörfabrik.

| Selterswe g 64 «

üewerksdiattshaus GieQen
la Getränke

Vorzügl . Küche bill .Logls. l

Stadt Münthen inU°a^

Heuc heibeim

D” "chu7"var"‘"n 1ager■Reparaturwerkst.

Gr . - Linde ?!

iJeanfaterŵ SlhH,
Wieseck

lenUrimer
Eisenw ., Maschinen,
Kohlen .Baumaterial . Iflüg.LdtZ

Übrmacher
| Gießener Str.  124 .J

il Meligr
WetxlaE'

weiziar-Braunsieiser
Konsum uarsin

Eintrittsg . 50 Pf ., 18 Verkaufs - ]
stellen . Eigene Bäckerei,

beste Waren , billige Preise.

^ Wetzlar

F. eepiacn nacmi.
Inhaber iieinr. snory

Erstes u . größtes Schuhhaus
am Platze.

Warsniiaiis Frankfurt
Größtes Sortimentsgeschäft

am Platze.
Carl Gärthe jji».

am Eisenmarkt , Kolonialwar .,
Cigarren , Cigarelt ., Waffen,
Munition , Stahlwar . ,Sämerei.

Tel.
189,Friedr. HeuriGh Mi.

Inhaber : Albert Hcurich
Kolonialwar . n . Delikateseen-

Harl Hpanenöepg
Manuf .-, Kurz -, Weiß -, Wollw.
Mitgl . d .Wetzlar -Braunholzer
Kons .-V . erhalt .. Rabattmark.

Fr . WfilH . ILcSir.
Erstklass .Spezialgescbäft für
fert . Herr .- u . Knabenbekleid.

Arbeiterkleidung. ___

Ui&tziarer möbsrniaga.iiR
Inhaber : A . Diebl

Langgasse 42 Leitergasse 11
Brautausstatt , in jed . Preisl.

Merm. Pingel
Inh . Willi . Deubner , Eisen,

Eigenkurz w . .Ho!z-u.Kohlfnhaudl.

C . ScÜ ! lemm
Krämerstr . 9 , Rep . -Werkst .,

feines Spezialhaus
für Waffen und Stalilwaren.

P. F. Zisseller
Eisenwaren , Werkzeuge,

Ofen und Horde ._

Wr . lluniöopatliio , PfatnrhcillrT
Vt&ldU ! Waadbrh . Augeudiagno.̂ ,
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